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Japan als Konkurrent auf dem internationalen Wollgewebemarkt
In der Juni-Nummer des „The Bradford of Commerce Jour-

nal", einer monatlich erscheinenden Zeitschrift, die der Woll-
industrie aller Länder stets große Aufmerksamkeit widmet,
finden wir eine ausführliche Abhandlung über die Bedeutung
der Ausfuhr japanischer Wollgewebe, der wir folgendes ent-
nehmen:

Innerhalb des gesamten japanischen Textil-Außenhandels
nimmt die Ausfuhr von Wollgeweben eine noch relativ bescher-
dene Stellung ein. Die Ausfuhr von Baumwoll- und Kunst-
seidetleweben ist immer noch von bedeutend größerem Um-
fang. Immerhin hat der Handel mit Wollgeweben heute einen
Umfang erreicht, der es rechtfertigt, daß die Wollindustrie
unseres Landes sich Rechenschaft über dessen Bedeutung ab-
legt. Es ist dies umso eher am Platze, als die Ausfuhr von
Wollgeweben sich in ununterbrochen aufsteigender Linie be-
wegt. Ausserdem hat die japanische Ausfuhrorganisation es
zustande gebracht, daß man heute japanischen Wollgeweben
sozusagen in allen Teilen der Welt begegnet.

Bis vor relativ kurzer Zeit verstand man unter japanischen
Wollgeweben eigentlich nur Wollmousseline, ein Standartar-
tikel, der auch unsere schweizerische Wollindustrie, die früher
in starkem Maße nach Japan und dem übrigen Asien lieferte,
stark konkurrenziert. Die japanische Konkurrenz hat diese
Ausfuhr seit längerer Zeit sozusagen verunmöglicht. Neben
diesem Artikel tritt aber in jüngster Zeit immer mehr ein neu-
er Kampfartikel in Erscheinung, nämlich Wollserge, der haupt-
sächlich im Nagoya-Distrikt auf schmalen Stühlen vorteilhaft
hergestellt wird. Die Ausfuhr von Serge aus Japan betrug
in den ersten zehn Monaten des Jahres 1934 bereits über
11000 m. Gemessen am Welthandel scheint diese Quantität
klein. Einen anderen Eindruck erhält man aber, wenn man sich
vergegenwärtigt, daß noch im Jahre 1927 Japan solche Woll-
serge aus dem Auslande eingeführt hat und daß die damalige
japanische Erzeugung an Serge, die auf ca. 10 000 m zu schätzen
war, sich heute mehr als verdreifacht hat.

Es braucht wohl kaum besonders betont zu werden, daß
die japanische Ausfuhr sich in erster Linie nach denjenigen
Ländern richtet, die unter japanischer Interessensphäre stehen,
vor allem also nach Mandschukuo und einzelnen Provinzen
Chinas. In diesen Gebieten ist heute Japan unbestrittener
Hauptlieferant für Wollgewebe geworden. Ausgeführt werden
nach diesen Gegenden in der Hauptsache stückgefärbte Serge
im Gewicht von 350/480 Gramm aus Kammgarn und lieber-
zieherstoffe aus Streichgarn, 650/710 Gramm schwer. Diese
Gewebe passen sich den klimatischen Erfordernissen in weit-
gehendem Maße an, und die Ausfuhr wäre sicher noch bedeu-
tend größer, wenn nicht ein Großteil der als Abnehmer in

Betracht fallenden Bevölkerung- aus armen Bauern bestehen
würde. Außerdem stößt Japan in einzelnen dieser Gegenden
auf eine scharfe Konkurrenz einiger weniger einheimischer
Fabriken.

Die übrige Ausfuhr geht in alle Gegenden der Erde und
zwar sowohl nach tropischen, wie subtropischen Gebieten. Ein
wichtiger Abnehmer war von jeher Britisch-Indien und das
übrige südliche Asien. In der Hauptsache werden nach diesen
Gebieten Kammgarnstoffe aus feinen Garnen geliefert. Wenn
diese sehr billigen Gewebe die europäische und vor allem
die englische Konkurrenz noch nicht völlig zu verdrängen moch-
ten, so liegt der Grund in erster Linie darin, daß die japanische
Ausrüstung noch nicht die Vollkommenheit der englischen
erreicht hat. Die Preise der japanischen Erzeugnisse sind
außerordentlich billig, was folgende drei Beispiele beweisen:

Wollserge : ca. 400/440 gr schwer, ca. 140 cm breit, Yen 2.75 per m
Gabardine: „ 215 „ „ „ 145 „ » 2.10 „ „
Palm-beach: „ 200 „ „ „ 135 „ „

Yen 1.55 per m für uni Ware,
„ 1.80 „ „ „ gestreifte Artikel und

1.85 „ „ „ karrierte Artikel
Dabei handelt es sich bei allen drei Artikeln um reinwollene

Qualitäten. Außer diesen Artikeln sind noch als Hauptaus-
fuhrartikel der japanischen Wollweberei anzusprechen: „Blazer-
Stoffe", ein stückgefärbter Serge, 480/510 gr, „Dobby-Stoffe",
ein ganz leichter Serge, 170/200 gr schwer.

Mit Aegypten und der Levante nimmt der Handel in W-oll-
geweben ebenfalls stetig zu. Hier sind Serge und Fresco Haupt-
Ausfuhrartikel.

In der Hauptsache werden heute noch, allgemein gesprochen,
vorwiegend Kammgarnqualitäten ausgeführt, wobei die japa-
nischen Webereien sich in weitgehendem Maße auf einzelne
Artikel spezialisieren. In Streichgarn-Artikeln war Japan bis-
her nicht derselbe Erfolg beschieden. Das liegt zum Teil-darin
begründet, daß die passenden Wollen fehlen, und zum andern
in den Schwierigkeiten, die diese Artikel der Spinnerei und
der Weberei, vor allem aber der Appretur bieten. Dafür hat
Japan große Erfolge in der Herstellung mittlerer Kammgarn-
gewebe aufzuweisen. Dies ist auf folgende drei Ursachen zu-
rückzuführen:

1. Massenproduktion von Garnen derselben Qualität, herge-
stellt in großen und modern eingerichteten Spinnereien;

2. außerordentlich niedrige Kosten in der Weberei, der
Färberei und der Appretur; und

3. Standardisierung der Gewebequalitäten.
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Zum Schluß sei noch, eine Aufstellung über die Ausfuhr
japanischer Wollgewebe in den Monaten Januar-Oktober 1954
beigefügt, die deutlich zeigt, welch enorme Mengen in Frage
kommen und wie Japan es verstanden hat, sich in allen Län-
dem, die als Absatzgebiete in Frage kommen, festzusetzen.

Ausfuhr japanischer Wollgewebe, Januar-Oktober 1934
in Square Yard und Yen:

Land; Mousseline Serges Andere
sq. yds. Yen sq. yds. Yen Yen

Mandschukuo 82575 44212 507876 605968 466509
Kwantung 575894 325983 3625201 4088073 2430334
China 16619 10397 1429507 1811087 591881
Hongkong 3347 1862 135196 167498 62895
Britisch Indien 1243252 731017 3922826 4467418 2228411
Ceylon 4586 2243 66654 80259 23239
Straits Settlement 10917 6603 247232 304508 144028
Niederländ. Indien 306 240 202732 231344 821716

Land; Mousseline Serges Andere
sq. yds. Yen sq. yds. Yen Yen

Großbritannien 111890 49847 2993 3499 15545
Deutschland 545726 221842 56 73 300
Schweden 90539 43511 2230 2175 *

Norwegen 22129 11845 20175 24432
Argentinien 35585 44704 32059

Aegypten 416729 228440 1224780 1651537 299280
Kenya, Uganda,

'

Tanganyika 3155 1800 36420 43426 10007
Uebr. Ostafrika 3689 2087 42283 46419 10356
Franz. Marocoo 24068 13016 27693 35473 35060
Süd-Afrika 1045 806 180052 206698 42516
Australien 107647 44287 8337
Neu-Seeland 3791 1320 — — 215

Zusammen 3564439 1905459 12159875 14380274 7478471

Gesamtausfuhr an Wollgeweben : 23 764 204 Yen.
W. B.

Aus der deutschen Textilindustrie
Die Abschlüsse der deutschen Textil-Aktiengesellschaften

für das Jahr 1934 sind trotz allen Hemmungen in der Ver-
sorgung mit natürlichen Rohstoffen und allen andern bekann-
ten Schwierigkeiten recht zufriedenstellend. In fast allen Ge-
schäftsberichfen ist von jenen Gegenkräften die Rede, die an
die Unternehmungen hohe Anforderungen stellten. Der Binnen-
markt war — bei aller nachdrücklichen Ausfuhrpflege — der
Hauptträger der weitern Belebung. Die Betriebe waren durch
die Inlandsnachfrage so in Anspruch genommen, daß der Be-
darf zeitweise nicht oder nicht rechtzeitig befriedigt werden
konnte. Die übertriebenen Besorgnisse um eine Warenver-
knappung führten bekanntlich in den Herbstmonaten zu jener
Hamsterwelle, die erst durch das Eingreifen des Preiskommis-
sars abgestoppt werden konnte. Die Fesseln der Faserstoff-
Verordnung und die teilweise Uebereindedkung des Handels
werden künftig wohl vor solchen Anstürmen bewahren. Vor-
erst ist mit einer ausgeglicheren Geschäftsentwicklung zu rech-
nen, die durch Äuftragbestände gewährleistet ist.

Nachhaltige Versuche mit Kunstspinnfasern, Umstellung auf
heimische Stoffe, Herstellung neuartiger Mischgewebe, die sich
als ausfuhrfähig erwiesen, Verfeinerung der Ausspinnungen
(Bauwolle, Wolle) zur Streckung der Rohstoffvorräte, nach-
drücklicher Einsatz vor allem der Großunternehmen mit weit-
weiten Beziehungen in der Anbahnung von Tausch- und Aus-
gleichsgeschäften, Umstellung im Bezug natürlicher Rohstoffe
entsprechend den handels- und devisenpolitischen Notwendig-
keifen, Förderung der Arbeitsbeschaffung durch Neu- oder
Ersatzanlagen, Verstärkung der Gefolgschaften: das sind be-
merkenswerte Züge einer Betriebspolitik, die nicht mehr die
Behebung von Sorgen und Schwierigkeiten allein Vom „Vater
Staat" erwartet, sondern verantwortungsbewußt selbst Hand
anlegt, um dem Ganzen und sich selbst zu dienen.

Mustern wir die uns vorliegenden Abschlüsse deutscher
Textilgeseilschaften, so hebt sich sofort eine Anzahl heraus,
die — wie meist schon im Vorjahre — mit einem recht hohen
Ergebnis aufwarten. Dabei ist freilich zu berücksichtigen,
daß die über 6 bezw. 8 v. H. hinausgehenden Gewinnanteile im
Regelfalle an den Änleihestock der Golddiskontbank abzu-
führen sind zur Stützung des Anleihemarktes, zur Unterstützung
der Zinssenkungspolitik, zur Förderung der öffentlichen Ar-
beitsbeschaffung. — Die Bremer Wollkämmerei kann wiederum
mit einem Gewinnausweis von 12 v. H. aufwarten. Die Woll-
Wäscherei und Kämmerei Döhren weist ebenfalls 12 v. H. aus,
nachdem im Vorjahre neben diesem Satz eine Sonderaus-
schüftung von 8 v. H., also zusammen 20 v. H., verteilungs-
fähig waren. Die Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen
hält sich mit 12 v. H. (i. V. 12) im gleichen Rang und stellte
einen 2-Wochenlohn zur sofortigen Auszahlung an die Arbeiter
und sonstige soziale Zuwendungen bereit. Ebenso steht es mit
der Thüringer Wollgarnspinnerei (i. V. 11), die auch wieder
eine Sonderzuwendung an die Gefolgschaft ausgeschüttet hat.
Die Kammgarnspinnerei Schedewitz hat sich gar zu 14 v. H.
(i. V. 15) entschlossen, obwohl sie ausdrücklich die Einbuße
der Weltwollpreise um rund 45 v. H., also eine Beeinträchtigung
der Vorratsbewertung betont. Die Geraer Strickgarnfabrik
brachte es auf nicht weniger als 16 v. H., nachdem für 1953
außer diesem ganz ungewöhnlichen Gewinnanteil noch Frei-
aktien von 1 Mill. RM. ausgegeben waren. Auch die F. H Ham-
mersen A.-G., Osnabrück, kann sich nach einer Vorjahrszuwei-

sung von 8 v. H mit erneut 8 v. H. und einer Sonderausschüf-
tung von 2 v. H., also mit zusammen 10 v. H. auf die gewinn-
berechtigten Anteile sehen lassen; die sozialen Zuwendungen
belaufen sich hier auf 250 000 RM. (i.V. 60 000). Ihr Konzern-
partner in der Deutschen Baumwoll-Aktiengesell'schaft, die
Chr. Dierig Ä.-G., hält mit 10 v. H. (i. V. 8) nach erheblich ver-
stärkten sozialen Leistungen die gleiche Linie. All diese Un-
fernehmen, die in ihrem Zweige nach Ruf, Kapitalgebaren
und flüssiger Anlage zumeist als führend anzusehen sind,
weisen Spitzensätze aus, die von der übergroßen Mehr-
heit der Textilgeseilschaften nicht entfernt erreicht werden.
Zumeist gehören sie, wie im Vorjahre, der modebegünstigten
Wollindustrie an.

Alle übrigen Abschlüsse, soweit sie uns vorliegen oder be-
reits angekündigt sind, stehen mehr oder minder hinter den

genannten zurück. Auch die Wollindustrie, aus der wir oben
eine Anzahl Gesellschaften mit hohen Gewinnanteilen ver-
zeichneten, ist nicht überall gleich begünstigt gewesen, wenn
man nicht zum Teil auf eine noch vorsorglichere Betriebs- und
Sozialpolitik schließen soll; das erscheint jedoch so gut wie
ausgeschlossen. Neben gleichen Ausschüttungen wie im Vor-
jähre stehen gewinnlose Abschlüsse, Anteilserhöhungen und
Anteilsermäßigungen.

Die Abschlüsse der Baumwollindustrie halten sich
diesmal in ähnlichem Rahmen wie die der meisten Woll,-
Unternehmungen. Hammersen und- Dierig, die bei den Schwester-
gesellschaften des Debag-Konzerns, die wir bereits in anderem
Zusammenhange erwähnten, stehen den nachgenannten frei-
lieh voran:
Deutsche Baumwoll-Äktiengesellschaft (Debag) 8 (7 im Vorjahre)

Augsburger Buntweberei Verlust (Verlust)
Baumwollspinnerei am Stadtbach nur Vorzugs-Div. (Verlust)
Spinnerei und Weberei Kottern 8 (8)
Haunstetter Spinnerei und Weberei 3 (0)
Baumwollspinnerei Kolbermoor 0 (0)
Baumwollspinnerei Unterhausen 8 (8)
Spinnerei und Weberei Pfersee 8 (8)
Mech. Baumwollspinnerei und Weberei Kempten 0 (0)
Baumwollfeinspinnerei Augsburg 8 (7)
Mech. Baumwollspinnerei u. Weberei Augsburg 5 (4)
Baumwollspinnerei Erlangen-Bamberg 6 (5)
Mech. Baumwollspinnerei u. Weberei Bayreuth 6 (6)
Naue Baumwollspinnerei, Bayreuth 6 (5)
Leipziger Baumwollspinnerei 6 (4)
Baumwollspinnerei Germania, Epe 4,5 (Verlust)
Durchschnitt: 4,8 (4)

Hier ist der Anteil von 6 v. H. bezw., soweit schon im Vor-
jähre 8 v. H. verteilt wurden, der letzte Satz einer besondem
Vorliebe begegnet; offenbar um aus Gründen der Flüssig-
keit längere Festlegungen im Anleihestock zu vermeiden. Die

Besserung der Erträge ist jedoch offensichtlich. Die Unter-
nehmungen des Debag-Konzerns sind sehr unterschiedlich ge-

lagert. Während die Muttergesellschaft dank vor allem den

Ausweisen von Hammersen und Dierig einen Vorschlag von
8 v. H. (7) unterbreiten, die Tochtergesellschaft Kottern, eines
der bestgeleifeten süddeutschen Baumwollunternehmen, gleich-
'falls 8 v. H. (8) ausschütten kann, nimmt Haunstetten mit 3 v. H.

die Zahlung wieder auf, kann Stadtbach nur die Vorzugsanfeile
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